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Telegramme .
j - Berlin , 2 . Mai . Das Zollparlament setzte heute

die Berathung über die Tarif Vorlage fort und nahm
von dem Abschnitt 2 , betreffend die im Eingangszoll ver¬

änderten Gegenstände , die ersten drei Positionen ( Baum -

woll - Garn und Baumwoll » Gewebe ) mit sehr schwacher
Majorität an .

j - Paris , 2 . Mai . Dem „ Figaro
" zufolge wurde gestern

bei dem Rennen in Longchamps ein Individuum fest ge¬
nommen , welches die Ermordung des Kaisers be¬

absichtigte . Der Kaiser war gewarnt und nicht erschienen .
Bei dem gestern verhafteten Advokaten Protot sollen kom -

promittirende Papiere gesunden worden sein .

j - Creuzot , 1 . Mai . Heute wurde Assy und ein ande¬

rer Arbeiterführer hier verhaftet . Als dieselben nach
dem Bahnhofe gebracht wurden , bildeten sich zahlreiche
Gruppen , aus welchen mit Steinen nach den Polizeiagen¬
ten geworfen wurde . Mehrere derselben wurden verwundet .

Nachdem die gesetzlichen Aufforderungen , den Platz zu räu¬

men , ohne Erfolg verlesen waren , zerstreute Kavallerie die

Menge . Neun Personen wurden verhaftet . Die Arbeit

in den Werkstätten dauert fort .

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Mai . Ihre Königl . Hoheiten der Groß -

herzog und die Großherzogin , und Ihre Großh . Hoh . die

Prinzessin Viktoria , II . Kaiserl . HH . die Großfürstin Olga
von Rußland , geborne Prinzessin Cäcilie von Baden , mit

ihrer Tochter und Prinzessin Wilhelm , sowie Ihre Großh .

Hoh . die Fürstin Hohenlohe -Langenburg haben Sich heute
Vormittag 10 Uhr 45 Min . nach Mannheim begeben , um
den dort stattfindenden Pferderennen anzuwohnen , und wer¬
den heute Abend 7 Uhr von dort wieder hierher zurück¬
kehren .

In der Begleitung der Höchsten Herrschaften befinden

sich die Hofdame von Ungern -Sternberg , da « Ehrenfräulein
von Schönau , der Gcneraladjutant Generallieutenant
von Neubronn und der Hofmarschall von Gemmingen .

Ihre Königlichen Hoheiten treffen in Mannheim mit

Sr . Großh . Hoh . dem Prinzen und Ihrer Königl . Hoh .
der Prinzessin Ludwig von Hessen , geb . Prinzessin Alice

von Großbritannien , zusammen , welche mit Höchstdenselben
den Pferderennen anzuwohnen und Abends für einen zwei¬

tägigen Besuch nach Karlsruhe zu kommen gedenken .
Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich in

Mannheim jeden offiziellen Empfang verbeten .

O Stuttgart , 1 . Mai . Se . Königl . Hoh . der Prinz

Friedrich von Württemberg , dessen durch einen Stoß ins

Auge an einem Baumast auf der Jagd erzeugtes Leiden

schon längere Zeit Bedenken und namentlich die Besorgniß
einer Erblindung des Prinzen erregt hatte , ist seit einigen

Tagen gefährlich erkrankt , so daß seit gestern Bulletins auS -

gegeben werden . DaS gestrige legte die Gefahr nicht so

nahe , das heutige jedoch lautet bedenklich . Wie versichert
wird , soll auch in den letzten Tagen eine theilweise Läh¬

mung eingetreten sein ; ferner sei die Sehkraft fast ganz er¬

loschen . Der einzige Sohn des Prinzen aus dessen Ehe
mit der älteren Schwester des Königs , der Prinzessin Ka¬

tharina , Prinz Wilhelm , ist gestern aus Preußen , wo er

sich zu seiner militärischen Ausbildung befand , hier einge -
troffeki . Prinz Friedrich hatte am 21 . Febr . d . I . das 62 .
Lebensjahr vollendet und erfreute sich bis jetzt einer kräf¬
tigen Körperkonstitution .

München , 29 . Apr . ( Schw . M .) Die Ausschüsse der
Abgeordnenkammer arbeiten auch während der durch
das Zollparlament für das Plenum eingetretenen Pause
sehr fleißig fort , und werden namentlich die Ergänzungs -

gesetze zum neuen Zivilprozeß , die Tax - und die Advokaten -

ordnuug , wohl noch in der ersten Hälfte des Mai von
dieser Kammer erledigt werden können . In Bezug auf die
Freigebnng der Advokatur , bezw . der Verzicht auf das Er¬

nennungsrecht derAdvokat -Anwälte ( Advokaten bei Kollegial¬
gerichten ) soll der Justizminister v . Lutz letzterer Zeit sich
nachgiebiger als früher geäußert haben .

Bremen , 28 . Apr . Die Bürgcrschaft hat in ihrer gestri¬
gen Sitzung die Abschaffung der polizeilichen Erlaubniß
für politische Vereine und Versammlungen beschlos¬
sen und den Gröning ' schcn Antrag angenommen , wonach
die Volljährigkeit mit dem 21 . Lebensjahre beginnen
soll .

** Berlin , 30 . Apr . Der König und die Königin
besichtigten heute Vormittag mit dem Großherzog von
Hessen den im neuen Museum aufgestellten Hildesheimer
Silberfund . Morgen Abend findet auf Wunsch des Groß¬
herzogs die Aufführung der Meistersinger im Opernhaus
statt . Montag Morgen wird der Großherzog nach Dres¬
den abreisen .

Der Geh . Ober -Postrath Stephan ist zum General -

Postdirektor als Nachfolger von Philippsborn ernannt
worden .

Oesterreichische Monarchie .
** Wien , 30 . Apr . Die Gerüchte über Differenzen

zwischen dem Ministerpräsidenten Graf Potozki und dem
Reichskanzler Grafen Beust sind tendenziöse Erfindungen ,
um Zwiespalt zwischen beiden Staatsmännern zu schaffen .

Wien , 30 . Apr . ( Allg . Ztg .) Die tschechischen
Vertrauensmänner sind theilö schon abgereiSt , theils
reisen sie heute . Definitive und bindende Abmachungen
mit ihnen hat Niemand erwarten können und erwartet ,
aber die Thatsache ist nicht wegzuläugnen , daß man sich
entschieden näher getreten ist , und daß der offene Meinungs¬
austausch sowohl die Möglichkeit einer schließlichen Verstän¬
digung als den bestimmten Wunsch von tschechischer Seite
konstatirt hat , die Verhandlungen fortzusetzen . Was über
die Grundlage dieser Verhandlungen verlautet — die Re¬
gierung soll die Anerkennung der Einheit der diesseitigen
Reichshälfle , die direkten Reichsraths -Wahlen und den Ver¬
zicht auf ein besonderes böhmisches Staatsrecht verlangen ,
dagegen einen böhmischen Minister im Rathe der Krone ,
eine erweiterte Autonomie und die Königskrönung zu be¬
willigen geneigt sein — mag im Allgemeinen als richtig
bezeichnet werden können , aber es wird nicht außer Acht
zu lassen sein , daß es sich eben so sehr — und vielleicht
mehr noch als um das Was — um das Wie , daß es sich vor
allen Dingen um den moäus provkäenäi handelt , und daß
gerade hier die bisherige Verbissenheit der Parteien Schwie¬
rigkeiten geschaffen hat , welche zu bewältigen nur der ernsteste
und ausdauerndste gute Wille im Stand ist , und diese

Schwierigkeiten werden noch wesentlich erhöht , wenn das
Prager Oberlandesgericht die fast unbegreifliche Taktlosig¬
keit und Ungeschicklichkeit begeht , zwei der tschechischen Füh¬
rer zur strafgerichtlichen Verantwortung gerade an dem
Tage vor seine Schranken zu fordern , wo dieselben in Wien
mit der Regierung verhandeln .

Rumänien .
Galatz , 26 . Apr . Man erfährt heute Näheres über die

Judenhetze in Tekutsch . Laut telegraphischen Berich¬
ten rottete sich gestern um 8 Uhr Abends der Pöbel
in Tekutsch ( Hauptstadt des Bezirks gleichen Namens ) zu¬
sammen , überfiel und mißhandelte die dortigen jüdischen
Einwohner — bestehend aus ungefähr 36 Familien —
verwundete mehrere Personen , plünderte ihre Wohnungen
und Verkaufslokale , demolirte die Synagoge und , wie es
bei den aufgeklärten Rumänen gewöhnlicher Gebrauch ,
raubte und zerriß die dort Vorgefundenen Thoras . Dieser
Unfug dauerte ohne jede Intervention von Seiten der
Octsobrigkeit vier Stunden ; erst um Mitternacht , sei es ,
daß dieses Häuslein wehrloser Opfer schon gänzlich auSge -

plündert und genügend geschlagen und mißhandelt war ,
oder daß die Angreifer schon ermüdet waren , zog sich diese
Horde wieder zurück . Wir fügen bei , daß diese kleine jü¬
dische Gemeinde in Tekutsch größtentheils aus armen Hand¬
werkern besteht ; ein sehr kleiner Theil befaßte sich mit dem
Kleinhandel von Manufaktur - und Kurzwaaren , zwei oder
drei unter ihnen auch mit dem Getreidehandel .

Schweiz .
Luzern , 30 . Apr . Die „Kathol . Stimme aus den Waldstät -

ten " sigualisirt einen Artikel über „die moralische Einmüthigkeit
aus ökumenischen Konzilien " aus der Feder des Hrn . StistS -

probst vr . Tanner , welcher Artikel demnächst in den

„ Blättern aus der katholischen Schweiz
" erscheinen soll .

Der gelehrte Verfasser , welcher selbst einige Monate in
Rom zugebracht hat , weist zunächst an der Hand der Kir -

chengejchichte mach , daß dieselbe bei allen Glaubensdekreten
der bisherigen allgemeinen Kirchenversammlungen vorhan¬
den war . Besonders bemerkenSwerth ist die Erörterung
über die Verhandlungen des Trienter Konzils in Betreff
der Frage , ob die bischöfliche Gewalt göttlichen Rechtes sei
oder ob die Bischöfe nur als die Vikarien des Pap¬
stes betrachtet werden müssen . Ihrem liefern Wesen und
ihren Konsequenzen nach ist nämlich diese Frage offenbar
identisch mit der heutigen , ob der Papst in Vereinigung
mit dem Episkopat oder der Papst allein das untrügliche
Organ des heiligen Geistes sei. Vorzüglich waren es da¬
mals die französischen Bischöfe , welche die wahre katholische
Lehre vertheidigten , daß auch die Bischöfe vom heilige «
Geiste gesetzt seien , die Kirche Gottes zu regieren , und selbst -
mit einem Schisma drohten . Papst Pius IV. erklärte aber ,
daß nur Dasjenige als Glaubenfatz definirt werden solle ,
was die Väter einstimmig annähmcn . Ueber den Primat
werde kein neuer Kanon festgesetzt , „indem es gefährlich
sei und für die Kirche Gottes gefährlich , endlose Kontro¬
versen unter den Katholiken anzuregen

" .
Or . Tanner weist sodann nach , daß die Einstimmigkeit

in der Dekretirung von Glaubensgrundsätzcn schon deßwegen
nothwendig sei , weil nur etwas als katholische Glaubens¬
lehre betrachtet werden darf , was immer , was übarall und

Vo« de« Döhämmrru .
(Fortsetzung au» Nr . 103 .)

Endlich ist man beim Schlummerplatz der Vögel angelangt .

Alle Nest« der Tannen biegen sich von dem Gewichte der dicht

neben einander sitzenden BLHämmer . Die Kienspanflammen be¬

leuchten weithin eine reiche Ernte , denn di« Menge der Vögel ,

die da in dm Tannenwipseln träumen , erinnert in der That

an die Züge der Wandertauben in Nordamerika . Jetzt schleichen sich

die Schützen » nter die Bäume und die Fackelträger ihnen nach. Die

Blatrohre werden an die Lippen erhoben, nach den nächsten Vögeln ge¬

richtet. Der Schütze pustet hinein , die Lehmkugel schießt lautlo » hin -

au » und eben so lautlo » sin« der Vogel todt , ur Erde in den Schnee ,

wo ihn der Rückkorbträger auslieSt . Und so geht «» fort und fort,

für jeden Vogel eine Kugel , auf jede Kugel ein Böhämmer . Eine

solche glückliche Jagd , wo unter günstigen Umständen «in Schütze » ft

viele , viele Dutzend schießt, wird aber nur durch eine Eigenthümlich -

keit des dummen Vogel » ermöglicht, welche ihm von seinen Berg -

zaberner Feinden abgemerkt wordm . Fühlen nämlich die Böhämmer

im Schlafe ein« Lücke, so rücken sie dumpf und leise zwitschernd, wie

im schweren Traume , sogleich zusammen , damit die Lücke sich fülle .

Und stürzt wieder einer, so rücken sie nochmal » eng zusammen , damit

die Lücke sich fülle . Und stürzt wieder einer, so rücken sie nochmal»

eng zusammen , und so weiter . Diese eigenthümliche Gewohnheit

unter dem Böhämmervolke hat unseren pfälzischen Dichtern ei« hüb¬

sche« , aber melancholische» Bild für '» Menschenleben selbst gegeben .

Da « Leben, meinen sie , sei auch rin Bau « , auf besten Besten die

Menschen fitzen, und der Tod blä»t einen nach dem andern « eg, und

der nächste rückt nach, um ein gleiche« Schicksal zu erfahren.
Man sagt, der Fackelschein in der Ainsterniß de« Walde » blende die

Vögel so sehr, daß, wenn einer auch aufwachcnd die Augen öffne, der-

sfl-r doch sein« Verfolger nicht sehe. Dennoch kann die Jagd leicht

verdorben werden. ES gehört ein sicherer Blick und eine gute Lunge
dazu, um den Vogel im hohen Baumgipfel richtig zu treffen. Dann

dringt aber die Lehmkugel auch oft durch da» Fett des Vogels so tief
ein , daß man sie erst beim Rupfen des zarten Braten » im Innern fühlt
und beim Au - nehmen de» Vogels entfernt . Beim Rupfen reißt man

nicht selten die zarte Haut des Böhämmers mit , so fett hat er sich in
den Buchenwäldern geweidet. Wird aber ein Vogel nicht so getrof¬
fen, daß er gleich todt und lautlos zu Boden sinkt , so schreit er wohl
aufslatternd in durchdringender Weise auf , und dieser Alarmruf ist
dann auch das Zeichen zum Erwachen und Aufbruch der ganzen
Schar . Weithin im Walde , so weit mail hört , braust , rauscht, quickt,
schreit und lärmt es und huscht au» den Gipfelkronen der Bäume ,
daß man glauben möchte , der Gott des Sturme » und Wetter « selbst

sei mit dem wülhenden Heere im Anzug . Wo sich dann die Vögel
wieder niederlasten , wer weiß es ? Gewöhnlich ist damit die ganze
Jagd vernichtet , und man thut gut, jede Hoffnung auf Erfolg anfzu -

geben und umzukehren , deßwegen tritt man so still als möglich im
Walde unter die Bäume , wo man die Böhämmer vermuthet . Einen

Flintenschuß unter die Vögel abzufeuem , wäre dann ein gefährliche «

Wagniß , denn e« würde den rücksicht - losen Schützen dem tät¬
lichen Jngrimme aller Bohämmerjäger auSsetzen. ES ist begreiflich ,
daß diese abenteuerliche Jagd viele Liebhaber findet und in gute » Jahr¬
gängen eine wahre Böhämmomanie in der Stadt und Umgegend au «-

bricht. Ich habe e« selbst erlebt, daß Bergzaberner Böhämmcrschützen

ganze Wochen lang und viele Meilen weit hie Wälder des WaSgau «
und die großen einsamen Forste der Haard durchstreiften. Sie drangen
dabei bi« in die einsamen Waldjchluchten von Elmstein und in die

menschenleeren Forste am Johanniskreuz bi« zum Drachenfcl « bei Fran¬
kenstein und zum Stumpfwald vor . Gewöhnlich denkt man sich die
kultivirte Pfalz ziemlich waldlo » , aber mit Unrecht. Nicht umsonst
ist der »der Jäger au « Kurpfalz , der reitet durch dm grünen Wald -

,
gleichsam da- Nationallied dort zu Lande. Die Pfalz hat 40 Prozmt

ihres Flächeninhalts Wald , und hinter der wein - und volkreichen
Haardt liegen unmittelbar zusammenhängend weithin über Berg und

Thal die großen Forste der Haingeraiden , der Frankenweide , de« NeichS-
waldS , dann Wald und Wald bi« fast zum Donnersberg hinan . Da «

ganze Innere de « Landes ist Wald , und auf meilenweit trifft man da
keine menschliche Wohnung . Nicht umsonst staunte Siegfried auf dem

Gang zum Drachenfcls ob der ungeahnten , schauerlichen Waldwild -

niß , und Ludwig der Fromme , de« großen Karl Sohn , wußte , warum
er die Wälder der Haardt und de« Vogesu« zu seinem Leibjagdgehege
wählte . Schildert doch auch Mönch Ekkehard im Walchariilied den

Wasgenwald am WaSgenstein als ungeheueren, schauerlichen Wald

durchhallt vom Gebrüll der Thiere und dem Klange des Jagdhorn «.
Nun locken freilich nicht mehr Ur, Elch und Bär den Jäger zum
WaSgenstein an der Lothringer Grenzmark «, sondern die Bergzaberner
Böhämmerschützen streifen mit ihren Blasrohren dahin , wo einst Held
Walther auf der Flucht mit den Nibelungenhelden stritt. Noch ficht
dort die enge Felsenpforte , welche Waliher vcrlheidigte, hinter sich seine
Braut Hiltgunt , bi» ihm vom grimm

'gm Hagen die Hand abgeschla¬
gen wurde , daß er den Slumps in den Schildhalter stecken und al«

Held , der alle Anderen besiegt, mit der Linken fortfechten mußte . Ja¬
kob Grimm verlegt die Stelle , einer Doktrin zu Liebe , weiter südlich
in '« Breuschlhal ; mit Unrecht , wie ich schon anderswo nachgewicsen .
DaS Mittelalter hat in Erinnerung an die Stätte de« HeldenkampseS
auf beide Felsm Burgen gebaut, Unter - und Oberwasgenstein , die in

ihren Ruinen eine zu bllden scheinen . Die Ritter von WaSgenstein ,
deren letzte im vvgesischen Kloster Stürzelbrunn am Bitjcher Paß

begraben liegen , trugen als Erinnerung an Walther '« abgeschlagene

Hand in ihrem Wappen weiße Hände im blutigen Feld , al« Helm¬

zierde rothe Hände . (Schluß folgt .)

— Triest , 29 . Apr. In Elana und Fiume wurden gestern

Morgen wiederholte heftige Srderschütterungen verspürt .



was von Men in der Kirche ist geglaubt worden . „ Eine

dlose Majorisirung einer Minderheit , die große und wich¬

tige Theile der Kirche repräsentirt , würde deßhalb das vor¬

gebliche Dogma selbst sehr schwankend machen .
" Nach einer

gründlichen Erörterung über die Tragweite de- projektirten
neuen Dogmas schließt der Verfasser mit folgenden Worten :

Wenn für irgend einen Konzittbeschluß die moralische Unanimität

verlangt werden darf , s» gilt die« ganz »esonderS von dem Jnfallibi -

litätSdogma . Und «S liegt gewiß selbst im höchsten Interesse des päpst¬

lichen Stuhl « , daß diese wichtige Frage , welche die ganze gebildete

Welt beschäftigt , auf eiue Weis « gelöst wird , daß der Katholik im

Ausspruch de« Konzil » den Au » spruch de« heil . Geiste « ehren kann,

der nicht ein Geist de« Zwiespalt « , sondeni der Einheit ist und der

nicht nur einex Theil de: Konzilium «vLter , sondern all - überschattet

und erleuchtet. Würde man durch Behinderung einer freien Berathung

oder durch blose Majorisirung zum Ziele kommen , e« müßte zu be¬

denklichen Folgen führen und könnte den innern Frieden der Kirche

nur stören/
Italien .

Florenz . In der Sitzung der Abgeordnetenkam¬
mer vom 25 . April kam der Zustand der öffentlichen

Sicherheit zur Sprache , der allerdings viel zu wünschen

läßt , doch war der letztere Umstand wohl weniger das lei¬

tende Motiv als der Wunsch , dem Ministerium , und be¬

sonders dem Hrn . Lanza , etwas am Zeuge zu flicken . Es

ist auch bei blosen Hin - und Widerreden geblieben . Hr .

Speciale brachte eine Reihe von Thatsachen vor , von wel¬

chen einige sehr unglaublich klingen , und der Minister ant¬

wortete , wie er könnte ; zu einem wirklichen Ergebnisse

führte die Verhandlung nicht . Man tadelt allgemein die

Polizei , aber wie die „Italic
" ausführt , ist ein Haupt¬

grund der Mangelhaftigkeit derselben , daß ihre Agenten zu
schlecht bezahlt werden ; dieser Umstand leistet den in Ita¬
lien von Alters her üblichen Mißbrauchen den besten
Vorschub .

Florenz , 27 . Apr . ( Mg . Ztg .) Die Frist für die Ge¬

nehmigung des auf die Gotthardt -Bahn bezüglichen italie¬

nisch -schweizerischen Vertrags , welche am Ende dieses Mo¬

nats abgelaufen sein würde , ist durch Uebereinkommen der

beiden Regierungen um drei Monate verlängert worden .
Allein angesichts der hiesigen parlamentarischen Lage
möchte man in Zweifel ziehen , ob die Kammer noch in

dieser Session Zeit und Lust finden werde , sich mit der

Alpenbahn -Frage zu beschäftigen . Der Saal der Fünf¬
hundert ist in diesem Augenblick ganz öde und verlassen ;
kaum ein Sechstel der Abgeordneten nimmt an der — aller¬

dings werthlosen und langweiligen — Budgetberathung
Theil . Die Bänke werden sich wohl beleben , wenn die

' Sella 'schen Vorlagen und die von den Kommissionen dazu
beantragten Abänderungen zur Erörterung gelangen . Ver -

muthlich wird sich das Schicksal dieser mannigfaltigen Ent¬

würfe und Anträge in einer einzigen großen , mehr politi¬
schen als finanziellen und administrativen Verhandlung
entscheiden . Sollte diese Entscheidung gegen die Regierung
auSfallen , so würde ein Ministerwechsel oder eine Kammer¬

auflösung eintreten und dadurch die Session abgebrochen
werden . Aber wenn auch die Sella ' schen Entwürfe in

mehr oder minder abgeänderter Gestalt eine Mehrheit fin¬
den , so ist es wahrscheinlich genug , daß die Kammer nach
einer so großen Anstrengung wird Ferien machen wollen .

* Florenz , 1 . Mai . Der König ist hier eingetroffen .
Die Gesundheit Sr . Mas . ist vollkommen wieder hergestellt .
Die Bierzehner -Finanzkommission hat gestern ihren Bericht

an Hrn . Lanza verlesen . — Wie ein Telegramm aus Ra¬

venna meldet , ist Cattaneo , der Mörder des Generals

EScoffier , zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden .

Rom , 24 . Apr . ( Mg . Ztg .) Kettel er ' s Schrift ist

endlich am 18 . April freigegeben worden und der Bischof
hat angefangen , sie zu vertheilen . Sie ist wirklich , was

man lange nicht glauben konnte , gegen das Unfehlbarkeits¬
dogma gerichtet und geht über die blose Opportunitäts¬
frage hinaus . Wie viel günstiger stünde die Sache der

Kirche , wenn die Nothwendigkeit , diesem Medusenhaupte fest
ins Antlitz zu schauen und dem versteinernden Blicke des¬
selben zu trotzen , früher schon klar erkannt worden wäre ,
und unsere Bischöfe schon im Dezember offen und entschie¬
den ihren Entschluß ausgesprochen hätten , hierüber nicht
zu transigiren ! Kardinal Rauscher läßt es jetzt wenig¬
stens nicht an Warnungen fehlen , er erkennt die Größe der

Gefahr , und hat so eben ein neues Flugblatt vertheilen
lassen , in welchem er konstatirt , daß mit der Proklamirung
der päpstlichen Unfehlbarkeit die beiden Bullen l/oam Lrmolsm
und Law vx spsstolstus otüoio zu Glaubensregeln für die

ganze katholische Welt erhoben werden , womit also künftig
in Europa wie in Amerika allgemein als göttlich geoffen -
barte Wahrheit gelehrt würde , daß der Papst unum¬
schränkter Herr auch in weltlichen Dingen sei , und Krieg
oder Frieden befehlen könne , daß jeder Monarch oder Bi¬

schof der sich ihm nicht unterwirft oder einem andern vom
Papst Abgesonderten u . s. w. Hilfe gewährt , des Lebens
oder mindestens des Throns beraubt werden solle, und was
sonst noch in der zweiten dieser Bullen an wunderbaren
Lehren , welche jeden Theologen zur Verzweiflung bringen
müßten , sich findet . Bei der Mehrheit hilft das Alles
nichts , das Gesetz des logischen Widerspruchs existirt für
sie nicht ; das Dogma bestegt , wie die Geschichte , so auch
die Logik — ist der Wahlspruch dieser Prälaten . Einer
der deutschen zu ihr gehörigen Bischöfe wiederholt gern den
Gedanken : das eigentliche Ziel und die Aufgabe des Kon¬

zils sei, den hochmütigen Professoren den Mund zu stopfen ;
wenn nur DaS gelingt , sagt dieser Hirt einer auf rother
Erde weidenden Heerde , dann ist Alles gewonnen . Dagegen

'
Hirte ich dieser Tage aus dem Mund eines andern deut¬

schen Bischofs ganz andere Worte . Er frage sich bestän¬

dig , äußerte er , wie lange die deutschen Bischöfe wohl noch
zusehen und sich Alles gefallen lassen werden .

Rom , 26. Apr . (Köln. Ztg.) Es wird dem Nunzius

in München vorgeworfen , er habe die feindliche Stimmung
wider das Konzil , die sich besonders unter den Universitäts¬
lehrern in Bayern vom Beginne desselben , wenn auch be¬

hutsamer , kundgegeben , allzu sehr bemäntelt , während er

jetzt zu viel daraus mache und ihre voraussichtlichen Fol¬

gen zu hoch anschlage . Monsignvr Meglia hat jedenfalls
die Bedeutung der Popularität Döllinger 'S in den gebilde¬
ten Kreisen anfänglich verkannt und sich durch das Gebüh¬
ren der Ultramontanen später in seinem Urtheile über die

Lage beirren lassen . Denkt man so im Staatssekretariate ,
so läßt doch die „Unita cattolica " den Nunzius nicht fal¬
len , indem sie seine Stellung seit der persönlichen Partei¬
nahme des Königs als eine gar schwere darstellt . Alle

Schuld wird auf ihn geworfen seit er an Huber schrieb ;
die „Units cattolica " kann ihren Lesern gar nicht oft ge¬

nug wiederholen , „ wie unbedeutend die Persönlichkeit des

Königs Ludwig II . ist "
, wobei sie versichert , er sei „aus

einem Musikanten nun ein Sakristan des Liberalismus ge¬
worden " .

Rom , 26 . Apr . ( Köln . Z .) Es ist nunmehr als ganz
unzweifelhafte Wahrheit anzusehen , daß in der öffentlichen

Sitzung vom vorigen Sonntage in Gegenwart des Papstes
in der Nähe des Grabes Petri kein Bischof ein feierliches

„ ülvll plsoet
" ausgerufen , um so mehr , als der einzige

Mann , den man auch für fähig hält , solches zu thun , Bi¬

schof Stroßmayer , durch eine „providentielle
" Brustaffcktion

verhindert war , der Sitzung beizuwohnen . Der Erfolg wird

nicht verfehlen , die Segel des Schiffleins Petri zu schwellen ,
und wir werden dasselbe nächstens , wenn noch einige Klip¬

pen des „ Kleinen Katechismus
" umschifft sind , seinen Kurs

direkt aus den Magnetberg der päpstlichen Unfehlbarkeit
richten sehen , bei dem die Kurie gegen Pfingsten oder doch

zum Peter - und Paultage anzulangen hofft . Denn den
Vätern soll volle Zeit gelassen werden zur Diskussion , die

vielleicht nicht einmal so interessant sein wird , als Mancher
etwa erwarten mag , da die Streitfrage doch schon außer -

konziliarisch so gut wie entschieden ist : ohne besondere Kon¬

gregationen über diesen Punkt weiß man schon , daß ihm
die Majorität gesichert ist , daß der heil . Vater von heißer
Sehnsucht nach der Jnfallibilität erfüllt ist , und daß die

wissenschaftlichen Gründe der Jnopportunisten nicht an¬

schlagen .
* Aus Rom , 29 . April , geht dem ultramontanen

„UniverS " folgendes Telegramm zu : „Heute ist das

Konzil amtlich in Kenntniß gesetzt worden , daß die Be¬

rathung über die Unfehlbarkeit demnächst beginnen
solle . Die ersten Schriftstücke in Bezug auf dieses Dogma
sind bereits vertheilt . "

Frankreich .
Paris , 30 . Apr . ( Köln . Ztg .) Das „Journ . Officiel

"

schreibt : „ Seit einiger Zeit war die Polizei auf der Spur
einer Verschwörung , die ein Attentat auf das Leben des
Kaisers zum Zwecke hatte . Gestern Morgen um 9 Uhr
hat die Polizei in der Rue des Moulins einen gewissen
Baurie verhaftet . Dieser trug eine Summe Geldes und
einen geladene « Revolver bei sich, sowie einen Brief , datirt
aus London und ausgehend von einem der Meiftkompro -
mittirten vom Februar -Komplott . Dieser Brief und die

Geständnisse des Baurie lassen keinen Zweifel über die
Motive seiner Ankunft in Frankreich und über die Absicht ,
sofort das beabsichtigte Attentat auszuführen . Im Ver¬

laufe des Abends wurden noch andere Individuen in Belle -
ville verhaftet ; bei einem derselben hat man eine Kiste voll
Bomben , eine gewisse Quantität Sprengpulver , sowie An¬

weisungen zu dessen Bereitung gefunden . Diese Verschwö¬
rung scheint zusammcnzuhängen mit dem Komplott , über

welches die Untersuchung fast zu Ende geführt ist . Seit

gestern hat die Polizei die hauptsächlichen Führer der In¬
ternationale von der Pariser Sektion verhaftet , einer unge¬
setzlichen Verbindung , deren Sitz außerhalb Frankreichs ist .
Sie sind der Justizbehörde überliefert . — Lermina ist
verhaftet unter der Anklage der Beleidigung deS Kaisers
in öffentlicher Versammlung .

"

* Paris , 30 . Apr . Ueber das plötzlich aufgetauchte
Komplott gegen daS Leben des Kaisers zuckt man

hier vielfach augenblicklich noch die Achseln und neigt sich dem

Argwohn zu, es mit einem Plebiszitmanöver zu thun zu haben .
Die Zukunft erst wird klar sehen lassen , denn was die

heutigen Blätter darüber mittheilen , ist noch sehr unsicher
und schwankend . „Gaulois " und „ Figaro " sagen , es sei
ein insgeheim von London gekommener französischer Deser¬
teur Namens Borie ( Baurie ) festgenommen worden , der
die Mission gehabt , den Kaiser zu ermorden .

Dem . Figaro " zufolge fand man bei ihm einen Revolver und eine

Summe von 100 Franken , welche er am nämlichen Tage erhallen

haben wollte . Borie hatte außerdem rin au « London datirte « Schrei¬
ben, welches von Gusta » Flouren « unterzeichnet war . E« enthielt die

genauesten Instruktionen . Vernier ( der Untersuchungsrichter ) begab

sich sofort nach Maza « , um Borie zu verhören , welcher die vollstän¬

digsten Geständnisse ablczte . In Folge derselben konnte man gestern
Abend in der Umgegend de « Boulevard du Prince Eugene drei schwer

kompromittirte Individuen verhaften . Ein vierte « Individuum , da«

auch verdächtig war , wurde auf dem Boulevard de Belleville ange¬

troffen. Al « ihn die Agenten festnahmcn , rief er : . Zu Hilfe , Brü¬

der , man verhaftet einen Republikaner !" Eine Bande Blousenmän -

ner bildete sich sofort und befreite den Gefangenen . Eine Hau « suchung,

welche bei einem der verhafteten Individuen fiatlfand , führte zur Ent¬

deckung einer großen Kiste, dir ungefähr zehn Schachteln mit Patronen
und 21 Bomben enthielt . Man fand dort auch Flaschen , die mit

einer erplofibeln Substanz angefüllt waren ; e» scheint , da« e« Kali¬

pikrat ist . In einer Büste Garibaldi '« und in einer anderen von La¬

martine entdeckte man Papiere , welche auf die Sache Bezug haben .

Heute Morgen wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Unter

Anderen wurde der Hauptchef der Internationalen Arbeiter -Gesellschaft

verhaftet. Jule « Lermina ( er ist Der , welcher dm Kaiser zum Tode ver -

urtheilte ) wurde heule ebenfalls in dem Hause du Richer verhaftet ,
wo er sich feit »orgeftern Abend befand . Unter den Verhaftetm

befindet sich auch noch der Klub -Redner Termain Caffe. Ein Kon¬

dukteur der Nordbahn , der eine Kiste Revolver , di« man bei einem

Brüsseler Waffenschmied bestellt hatte, nach Frankreich eingeschmuggelt ,
wurde auch festgenommen .

Wie die „ Presse
" meldet , sind seit gestern 42 Ver¬

haftungen vorgenommen worden . Bier der verhafteten
Individuen werden als die Anstifter der Verschwörung
gegen das Leben des Kaisers betrachtet . — Baurie ist ein

Mensch von 22 Jahren ; er weint im Gefängniß ohne
Aufhören . Die Zahl der aufgefundenen Bomben be¬

trägt nach verschiedenen Blättern 30 .
Wie in vergangenen Zeiten , so haben sich auch jetzt die

HH . Thiers und Guizot als Antipoden erwiesen .
Ersterer räth bekanntlich ein negatives Votum beim Ple¬
biszit an , und zwar vornehmlich aus formalen Gründen .
Die Volksabstimmung in Form des Referendums , d. h . über
eine von den Faktoren der gesetzgebenden Gewalt verein¬
barte Vorlage würde er sich gefallen lassen , nicht aber auf
Grund einer direkten Appellation des Kaisers über die
Kammern weg an das Volk . Guizot seinerseits ist zwar
auch nicht mit dieser Form einverstanden , aber er räth , dennoch
mit „Ja

" zu stimmen , und zwar aus ZweckmKßigkeitS -

gründen , um nämlich die in der neuen Verfassung enthal¬
tenen Freiheiten zu retten und dauernd zu begründen . —

Die Geistlichkeit von Lyon und Belley hat die In¬
struktion erhalten , sich dem Plebiszit günstig zu zeigen .
Der Erzbischof von Tours hat von Rom aus seine Geist¬
lichkeit aufgefordert , mit „Ja "

zu stimmen . Der Bischof
von Revers hat sich in einem Ausschreiben ebenfalls günstig
in Betreff des Plebiszits ausgesprochen . Die Bischöfe von

Montpellier und Tarentaise sind auch für das „Ja "
. Das

ultramontane „ Univers " hat sich immer noch nicht ausge¬
sprochen .

Der Fürst Anatol Demidow , der geschiedene Gemahl
der Prinzessin Mathilde , ist in der Nacht vom 28 . zum
29 . Apr . plötzlich gestorben . Durch leinen Tod verliert die

Prinzessin eine Jahresrente von 200,000 Fr ., welche er ihr
seit seiner Scheidung zahlen mußte . — Der rmigrirte römische
Republikaner Cern uschi , welcher seinen französischen Gesin¬
nungsgenossen 100,000 Fr . zur Plebiszit -Agitation zur
Verfügung gestellt hatte , ist aus Frankreich ausgewiesen
worden . — Rente 74 .27 */» , Cred . mob . 237 .50 , ital . Aul .
57 .05 .

Spanien .
* Madrid , 30 . Apr . Auf eine Anfrage des Hrn . Tutan

erklärte Marschall Prim heute in der Cortessitzung , zu
Barcelona sei der Belagerungszustand soeben aufgeho¬
ben worden .

Portugal .
* Lissabon , 30 . Apr . Das britische Geschwader

ist um Mittag nach Vigo und Corogna zur Weiterfahrt
nach England abgesegelt .

Belgien .
Brüssel , 29 . Apr . In der heutigen Sitzung der Re -

pr Ls ent antenkam m er legte der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten , Jamar , einen Gesetzentwurf vor , wonach
die Eisenbahnen , welche der Societe Generale zum Betrieb

übergeben worden waren , in einer Länge von 1500 Kilo¬
meter vom Staate wieder übernommen werden .

Brüssel , 30 . Apr . In der heutigen Sitzung hat die
Repräsentantenkammer das Gesetz zur Abschaffung
der Salzsteuer , der Steuer auf Seefische , die Herabsetzung
des Briefporto

' s und die Erhöhung der Steuer auf Spiri¬
tuosen mit 79 gegen 7 und 2 Neutralstimmen angenommen .
Die Regierung hat bei der Kammer auf Genehmigung
eines Vertrages mit Frankreich angetrageu , wodurch in
beiden Ländern gegenseitig den Armen in Rechtsstreitig¬
keiten das Armenrecht gewährt wird . Die Regierung bean¬

tragt zugleich die Ermächtigung , auch mit den andern Nach¬
barstaaten gleiche Verträge einzugehen .

Der Kassa tio ns Hof hat in voriger Woche ein Urtheil
gesprochen in einer Sache , welche zur Zeit zu vielen Kon¬
troversen in der Presse Anlaß gab und auch in der Kammer

zur Sprache kam . Die Redaktion des „ Eioile Beige
" war

nämlich zwei Mal in eine Strafe von 100 Fr . verurtheilt
worden , weil sie sich geweigert hatte , die Quelle von Mit¬
theilungen anzugeben , die eine schwebende gerichtliche Un¬
tersuchung betrafen . Die Redaktion des „ Etoile " hatte
gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt , der KassationShof
hat aber die Berufung verworfen und das Urtheil bestätigt .

Niederlande .
Amsterdam , 28 . Apr . Heute hat der König mit großer

Feierlichkeit den Grundstein zu der kolossalen Schleuß «
bei Schellingwoude gelegt , welche an der Zuidersee den Ka¬
nal abschließen wird , der die Zuidersee mit der Nordsee
verbinden und somit für Amsterdam einen direkten Weg
nach der Nordsee eröffnen soll .

Dänemark .
Kopenhagen , 27 . Apr . In der gestrigen Volksthings -

Sitzung machte der Präsident über die Nichtratifizirung
des dänisch - nordamerikanischen Verkaufsvertrages
und über den Austritt des Kriegsministers v. Raasloeff
aus dem Kabinet im Regierungsauftrag dieselbe Mitthei -

lung wie früher im Landsthing . — Die Regierung wird
eine Proklamation an die Bewohner der dänisch - west¬
indischen Besitzungen erlassen .

Kopenhagen , 27 . Apr . DaS bekannte Frölund
' sche

Vaccinationsgesetz kam gestern im Folkething zur
zweiten Behandlung , welche wohl als entscheidend zu be¬

trachten ist . Es wurde dadurch festgestellt , daß zwar die

Beibringung von Vaccinationsattesten zur Konfirmation
wegsallen solle , wogegen aber künftig alle Kinder vor dem

zwölften Jahre vaccinirt werden sollen . Die Schulkom¬
missionen sollen dafür -Sorge tragen , daß eine strenge Kon -

trole statlfindet und daß in Versäumuißfällen die Vacci -

nation durch Brüche von 1 Thlr . wöchentlich erzwungen
werde . Der Justizminister soll zugleich Anordnungen



treffen, welche die Sicherheit geben, daß stets nur gesunde
Vereine benutzt werde. Es ist sehr erfreulich , daß das
Frölund

'
sche Gesetz, welches geeignet schien , die Vaccination

zu beeinträchtigen oder beim Volke zu diskreditiren , viel¬
mehr zu dem Gegentheil geführt hat , nämlich einer Schär¬
fung der allgemeinen Zwangsvacciuation , verbunden mit
einer kräftigen Anerkennung ihrer Notwendigkeit und
Heilsamkeit. Der Abg . Fenger , welcher ursprünglich Arzt
ist, bezeichnte - die Vaccination als einen großen Segen .
Slo sei seiner Ueberzeugung nach eine der größten Erfin¬
dungen auf dem Gebiete der medizinischen Wissenschaft rc .
Frölund

's Absicht, die Vaccination zu einer freiwilligen
Sache zu machen, scheiterte vollständig .

Rußland und Pole « .
St . Petersburg , 29 . Apr . Die Kirgisen belagerten

das Alexander -Fort an dem Saritasch -Meerbusen und nahmen
38 Kosaken gefangen . Es wurden seitens der Russen aus
dem Kaukasus Verstärkungen dahin abgeschickt .

Griechenland .
Athen , Ä3 . Apr . (Allg . Ztg ) Um halb 11 Uhr wur¬

den die Leichname der gemordeten Engländer Lloyd
und Herbert vom Bahnhof zur Einsegnung in die englische
Kirche gebracht. Ohne Pomp und kirchliche Parade wur¬
den die beiden Todtenwagen , jeder von 4 Pferden gezogen
und mit den britischen Fahnen bedeckt , durch die todten -
stillen Hauptstraßen gefahren ; hinter den Wagen folgten
die Gesandten , die Minister und viele Marineoffiziere , so¬
wie ein unabsehbares Gefolge von Neugierigen . Es kreu¬
zen so verschiedene Nachrichten in der Stadt , daß die Wahr¬
heit schwer zu ermitteln ist . Das Kanonenboot „Aphroefsa "

brachte die Nachricht, eö seien bislang nur 11 Räuber todt
und 3 verwundet und gefangen genommen , während heu¬
tige Telegramme die gestrigen widerrufen , und im Ganzen
14 Räuber als todt und gefangen erwähnen , so daß noch 7
bis 8 zu erlegen bleiben. Der englische Sekretär Herbert
sowie der Advokat Lloyd haben mehrere tödtliche Dolch¬
stiche, Beiden wurde das Leben wahrscheinlich auf dieselbe
Art genommen, indem Beide rechts und links unter demOhre
Schußwunden tragen , wie sie durch Losfeuern unmittelbar auf
den Körper entstehen. Beiden ist durch Säbelhiebe das Gesicht
zersetzt ; Lloyd hat in der linken Brust eine 25 Centimeter breite
Schnittwunde . Der schwerverwundete gefangene Räuber
ist in Theben einem Verhör unterworfen worden , wobei er
merkwürdige Enthüllungen gemacht haben soll. Sonntag
den 11 . d. war die Bande unweit Athen , eine dem Räu¬
ber unbekannte Persönlichkeit habe ihr in der Nacht den
Ausflug der Fremden bekannt gemacht , worauf sie noch in
derselben Nacht bis fast vor Athen kam , um fich sodann
auf die Straße nach Marathon zu begeben. Am Tage
nach Lord MuncasterS Freilassung erschienen während der
Nacht zwei ebenfalls vermummte ehrerbietig empfangene
Persönlichkeiten , die den Räubern einredeten , jedenfalls
Amnestie zu verlangen . Waren diese Verruchten , die , wenn
das Gerücht dieser Aussage sich bewahrheiten sollte, dadurch
nur der Regierung eine frevelhafte Posse bereiten wollten ,
Werkzeuge einer verbrecherischensystematischen Opposition , so
steht zu wünschen, daß mit solchem Gesindel vorerst innerhalb
der Mauern Athens aufgeränmt w erde ; unsere todesmuthigen
Soldaten haben bewiesen, daß sie Len Räubern gewachsen
seien, wenn sie nur nicht durch Rücksichten verhindert
würden , ihre Pflicht zu thun . Es ist Befehl ertheilt wor¬
den , die Köpfe der gelödteten und noch zu tödtenden Räu¬
ber sofort hieher zu schicken. Aus Akarnanien laufen
fast täglich Berichte über Gefangennahme oder Tödtung
von versteckten Räubern ein . Allgemein jedoch herrscht
die Ansicht, daß wir von dieser Geißel nur durch das
Standrecht befreit werden können .

Großbritannien .
* London , 30 . Apr . Die Frage ,

'.»aS mit Griechenland
geschehen soll , gibt unser » Blättern nock reichlichen Stoff
zur Erörterung , wenn auch der erste Sturm des Unwillens
bereits vorübergebraust ist. Die „Times " läßt sich unter
Anderem folgendermaßen vernehmen :

Wir haben kein Verlangen , der Entscheidung, welche die SchutzmLchte
etwa treffen werden , vorzngreifen, indessen daS erklären wir unbedenk¬
lich, daß sie alle drei oder auch nur zwei von ihnen sowohl wie jede
einzelne das Recht haben, Griechenland zur Rechenschaft zu ziehen und
zur Besserung anzuhalten . Griechenland har das Protektorat der Mächte
anerkannt und mehr als einmal angerufen^ ES hat gegen die Schutz¬
mLchte Verbindlichkeiten eingegangen, die micht ersüllt worden sind und
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht ersüllt werden. Unter solchen Um¬
ständen würde eS schwer halten, das Recht der Mächte zum Einschreiten
zu bestreiten , und sollte die griechische Regierung ermangeln , den größ¬
ten Eifer bei Bestrafung nicht nur , sondern auch bei künftiger
Verhütung des Räuberunwesen « an Tag zu legen, so wäre ein entschie¬
dene« Einschreiten nicht nur Recht , sondern auch Pflicht .

Vermischte Nachrick te«.
— Die Mannheimer Feuerwehr hat" am vorigen Samstag

einen interessanten Versuch gemacht : mit Wasserglas überstrichene
brennbare Körper der Gluth de« Feuers aurzusetzen. Hr . H . Propfe
von der chemischen Fabrik in Mannheim hatte ein Quantum Wasser-
gla« in der Stärke von 28 Grad zu diesem Versuch zur Verfügung
gestellt, womit eine Anzahl alter , ausgetrockneter Bretter , sowie Scheit¬
holz dreimal überstrichen wurden . Dir Bretter wurden zu einer mit
breite » Fugen versehenen 14 Fuß lang en, 8 Fuß hohen Wand zusam-
mengesügt und aufgestellt ; an der rechten Seite dieser Wand wurde
ein großer Haufen alter Fackeln , Beilen, leere Theertonnen und da¬
mit Wasserglas getränkte Scheitholz aufgeworfen und um 4 Uhr 18
Minuten angezündet. Die Hitze wr « so heftig , daß auf IO Schritte
Niemand nahen konnte , so daß nach wenigen Minuten das ungetränkte
Holz zu Asche verbrannt war, wählend die Wand nur auf der Rück¬
seite, die ungetränkt gewesen , hie und da durch die Fugen kleine Flam¬
men zeigte . Das Feuer wurde ununterbrochen in seiner Stärke er¬
halten und nach V» Stunden zeigten fich nnr die unterstcn Theile der
Wand verkohlt , nicht verbrannt, während die oberen Bretter fast un¬
versehrt au« de» Flammen kainen . Eine kleine Tafel von 4 Fuß im
Quadrat und fest zusammengesügt, die mit dem angestrichenen Theil

in'S Feuer gelegt worden war , zeigte fich nach mehrmals wiederholten
Versuchen nur insoweit angebrannt , daß etwa '/, bi« 2 Linien ver¬
kohlt und darunter da« Holz unversehrt war. Man ließ ferner einen
Strahl aus der Spritze auf die Wand in die Mitte de« Feuers gehen -
Die Kohlen der Wand wurden momentan gelöscht und dauerte es
mehrere Minuten, bis man wieder Feuer bemerkte . Dar oben er¬
wähnte Scheitholz, welche« -/, Stunden im Feuer gelegen hatte , war
nur angekohlt, die Enden aber fast unversehrt. ES hat sich bei dieser
Probe gezeigt , daß das Wasserglas im Löschwesen eine bedeutende Zu¬
kunft haben wird . (N. B . Ldsztg .)

— Der . Allgemeine deutsche Musikverein" wird seine Jahresver¬
sammlung vom 25 . bi« 29. Mai in Weimar halten, und mit der¬
selben wird die Tonkünstler-Lersammlung eine Beethoven - Feier
verbinden.

— Berlin , 30. Apr. Professor vr . Gneist hat mittelst An¬
schlages am schwarzen Brett der Universität anzeigen lassen , daß er
seine Vorlesungen am nächsten Mittwoch 4. Mai beginnen und schon
Tags zuvor in seiner hiesigen Wohnung zu sprechen sein werde . Dar¬
nach würde Gneist morgen London verlassen können, seine Heilung
also erfreuliche Fortschritte gemacht haben .

— Das Bohrloch imSalzlagerzuSperenberg bei Ber¬
lin hat bereit« eine Tiefe von 2763 Fuß erreicht und bewegt sich noch
immer in der Mächtigkeit dieses Lager « . Dem Anscheine nach beruht
diese Mächtigkeit gerade in der Tiefe ; denn Privatleute , die in nicht
allzu weiter Entfernung ein Bohrloch angelegt haben, versichern , bi«
jetzt nur auf Thon , nicht auf Salz gestoßen zu sein.

' Liegnitz , 28. Apr . Veranlaßt durch die provozirende Be¬
hauptung eine« ultramontanen Blattes : daß die gesammte schlesische
kathol . Geistlichkeit sich zur Infallibilität im Prinzip , wenn
vielleicht auch nicht au« Zweckmäßigkeitsgründen bekenne — man solle
sie nur fragen — veröffentlicht der Kaplan an der hiesigen kath . St .
Johanneskirche, Hr. Ientsch , eine Erklärung , die im Wesentlichen
lautet : 1) Die Lehre von der Jnfallibilität und das gesammte kirchcn-
politische System , wie es im SyllabuS und in der denselben begleiten¬
den Enzyklika hervortritt , steht im schneidendsten Gegensätze zur Ver¬
nunft , zum Evangelium , zur alten Kirchcnverfassung, zu den Anschau¬
ungen der Kirchenväter. 2) Diese » System wurde im Mittelalter
geltend gemacht , wenngleich nie zum Dogma erhoben . Aber damals
fanden die Verfechter desselben in den Zeitumständen eine Berechtigung,
welche heutzutage ganz und gar fehlt ; sie wurden durch ihre dons
üäes entschuldigt , was bei wissenschaftlich gebildeten Männern unserer
Zeit kaum mehr möglich ist . Endlich wurden die übertriebenen An¬
sprüche der kirchlichen Absolutisten durch die ununterbrochene offene,
freisinnige, von den edelsten uud heiligsten Männern geleitete Oppo¬
sition innerhalb der Kirche selbst wenigsten« zum Theil unschädlich ge¬
macht, während gegenwärtig die bescheidenste Meinungsäußerung selbst
eines Bischofs, sobald sie von dem durch die Parteiblätter diklirten
Schema abweicht , vom katholischen Pöbel al« unkatholisch, häretisch
bezeichnet wird . Die kräftige Selbständigkeit der Individuen, in wel¬
cher allein die Bürgschaft für die Lebensfähigkeit deS Ganzen liegt,
hatte faktisch in der katholischen Kirche unserer Zeit fast aufgchört,nun soll sie noch offiziell für erloschen erklärt werden ! 3) So müßte
denn dieses System , zum Prinzip erhobm, wegen seiner inneren Un¬
wahrheit mit Nothwendigkeit zur Auflösung de» kirchlichen Organis¬
mus führm, und zwar , in Anbetracht der Weltlage , in einer nicht
gar fernen Zukunft . 4) Wer demnach glaubt , daß zur Wirksamkeit
de « Christenthums die Erhaltung jenes großartigen und herrlichen Or¬
ganismus nothwendig oder auch nur wünschenSwerth sei, hat die hei¬
lige Pflicht, gegen die Bestrebungen de« kirchlichen Absolutismus offen
und energisch auszmreten . Dies meine Ueberzeugung. Daß ich nicht
wenige Gesinnungsgenossen habe , weiß ich ; sich ihrerseits zu erklären,
ist ihre Sache.

— In Graz ist ein Komitee zusammengctreten, welches die Grün¬
dung einer völlig konfessionslosen Schule zu seiner Aufgabe
gemacht hat ; e» besteht durchweg au « Freidenkern beiderlei Geschlechts
und nimmt seine Aufgabe ernst . Die cingeleiteten Sammlungen neh¬
men einen guten Fortgang , und so dürfte Graz die erste Stadt sein ,
welche eine vollkommen konfessionslose Schule besitzt. Daß die Konfes¬
sionslosigkeit wirklich eine vollständige sein wird, geht au« einer Stelle
de « Programms hervor, worin es heißt : . Soll die Parole „ freie Men¬
schen im freien Staate" jemals zur Wahrheit werden, so muß vor
Allem die Schule von dem letzten Reste jener Fessel» befreit werden,
in welchen sie zum Bortheile geistlichen und weltlichen HerrschenhumS
bisher gehalten wurde. Da nun in dieser Richtung vorerst weder vom
Staat « noch von den Gemeinden irgend welche wesentlichen Verbesse¬
rungen zu erwarten stehen , greife » wir zum Mittel der Selbsthilfe ,
indem wir die Errichtung einer ausschließlich auf dem Boden des Men-
schenthumS stehenden freien Volksschule erstreben ."

* London , 30. Apr. Ein im Bau begriffener Tunnel der
unterirdischen Eisenbahn in der Nähe der Blacksriars- Brücke ist aus
einem noch nicht ermittelten Grunde eingestürzt , und 13 Personen
wurden unter dem Schutt begraben. Einer wurde als Leiche , neun
andere in einem Zustande der Bewußtlosigkeit hervorgezogen, und vier
von den letzteren waren so erheblich verletzt , daß man das Schlimmste
befürchtet.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 1 . Mai . Das Gesetze»- und Verordnungsblattpu«
blizirt fortwährend Gesetze , welche aus dem jüngst geschlossenen Land¬
tage zu Stande gekommen sind . Eines der nächsten Gesetze , welches
zur Veröffentlichung gelangt, ist dem Vernehmen nach da« Gesetz über
die Erleichterung der Eheschließung . Man hat e« voigezogen,
mit der Publikation diese« Gesetzes nicht bis zur Veröffentlichung des
Armengesetzes , da « am 1 . Juli in Wirksamkeit tritt , zu warten , da
leicht erklärlich bereits Viele vorhanden sind , welche sich baldmöglichst
in dm Besitz des sehr erheblichen Rechtes zu setzen wünschen , welches
besagte « Gesetz gewährt.

Karlsruhe , 2. Mai. Die . Bad . Korresp.
" berichtet „ auS

der Partei " : Am 30. Apr . und 1. Mai hat in Berlin eine
Versammlung des Lande -ausschuffeS der national -liberalen Partei in
Norddeutschland ftattgefundcn, wobei auch über die Beziehungen zu den
nationalen Parteien SüddeutschlandS verhandelt wurde. Au» Baden
hat sich Hr. Oberstaatsanwalt Kiefer zu dieser Besprechung be¬
geben .

Karlsruhe , 2. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr hat hier ein sehr
beklagenSwerther Unglücksfall statlgefundcn. Hr . Hebert , der
ausgezeichnete Gymnastiker, der bei seinen wiederholten Vorstellungen
im Thiergarten so großen Beifall gefunden, ist — al- er damit be¬

schäftigt war , den Apparat wegzunehmen — au« einer Höht von 50
Fuß herabgestürzt und hat sich schwer verletzt . Er wurde bewußtlos
ins Spital gebracht , und noch ist nicht zu sagen , welche Folgen sein
Sturz haben wird.

Karlsruhe , 2. Mai. Glich auch die Bewegung der Luft am
ersten Tage de « diesjährigen Wonnemond« keineswegs einem milden
„Mailüstrrl"

, so hatte sich doch in dem mehr geschützten Raum un¬
seres Thiergartens bei dessen gestrig » Eröffnung Nachmittag -
ein recht zahlreiche « Publikum eingefunden, das fich von den wirklich
vortrefflichen Vorträgen der vollständigen Kapelle de» Großh . Leib-
Grenadierregiments in cine Wärme versetzen ließ , welche die leider
etwa» fröstelnde Temperatur nicht gewährte. Es bleibt doch immer ein ,
reizendes Plätzchen, unser Thiergarten , und haben wir auch die Be¬
obachtung gemacht, daß seinem Aeußern in allen Beziehungen nament¬
lich in diesem Jahre eine erhöhte Aufmerksamkeitgewidmet worden ist,
für welche der beste Dank, wie wir aufrichtig in Aller Interesse wün¬
schen, ein gesteigerter Besuch sein wird .

' Aus Baden , 1 . Mai. In dem „ Pfälz . Boten" ist die Angabe
enthalten , die neuliche Strafvollstreckung gegen vr . Bissing sei von
dem Obcramtmann Vr. Sch mied er beantragt gewesen . Diese Be¬
hauptung muß aus bester Quelle als eine völlig falsche bezeichnet
werken.

Mannheim , 30. Apr . Uebcr die Herstellung der Bahnver¬
bindung zwischen Mannheim und Worms spricht sich der in
der 32 . Generalversammlung der hessischen Ludwigsbahn - Ge¬
sellschaft erstattete Verwaltungsbericht wie folgt aus :

„ Nach dem von der Stadt Mannheim selbst ausgehenden Vorschlag
soll eine Bahn erbaut werden , welche diese Stadt auf dem möglichst
kürzesten Wege in direkte Verbindung bringt , einerseits uiit unserer
WormS -BenSheimer und Riedbahn , anderseits mit der Stadt WormS
selbst. Die auf badischem Gebiete liegende Bahnstrecke soll von der
Stadt Mannheim hergestelll werden , während wir die aus hessischem
Gebiet liegende Strecke zu erbauen hätten. Die ganze Linie aber .soll
uns gleichfalls zum Betrieb überlassen werden in der Weise , daß vir
dafür einen Pacht zahlen , welcher Zin « und Amortisation des von der
Stadt Mannheim zu verwendenden Kapitals deckt , und daß wir aus
diese Weise im Laufe der Zeit die Bahnlinien selbst in Eigcnthum er¬
werben. Dies der vorläufige Plan , dessen genauere Feststellung und
weitere Erörterung zunächst von der Zustimmung der interessirten
hohen Negierungen abhängc« wird. Wir haben unsererseits von ihnen
heute die Zustimmung zum Projekt in der doppelten Richtung zu er¬
bitten : 1) daß wir die auf hessisches Gebiet fallenden Theile dieser
Verbindungslinien erbauen, beziehungweise die Konzession zu denselben
erwerben. Sie betragen etwas über zwei Meilen und sind ohne alle
Schwierigkeiten, so daß deren Baukosten noch nicht einmal die für die
Riekbahn und WormS-BenSheimer Strecke aufgewendeten erreichen wer¬
den ; 2) zur Nebernahme de« Betriebs gegen Pacht und zur successiven
Erwerbung im Wege der Amortisation der auf badische« Gebiet fal¬
lenden Bahnstrecke von der Grenze bis zur Stadt Mannheim . Dies«
Strecke wird etwa 14/» Meilen lang werden; über ihre Baukosten kann
vorerst noch nichts Näheres mitgetheilt werden , da dieselben wesentlich
von der Art und Weise der Einmündung in der Stadt Mannheim
abhängen ; immerhin werben sie von keinem übergroßen Belang sein :
ein vorläufiger Anschlag entziffert 1,680,000 fl. Zur Motivirung der
beiden Anträge haben wir lediglich auf die große Bedeutung der Stadt
Mannheim als Handelsplatz und Knotenpunkt bedeutenderEisenbahnett
hinzuweiscn und dabei hervorznheben, daß dieser Anschluß für uns einen ,
ganz besonder» Werth dadurch erhält , daß wir auf diese Weise mit
dem gesammte« Netze der großh. badischen Eisenbahnen in eine
direkte Verbindung kommen . Die letztere Rücksicht allein würde den
Aufwand reichlich aufwägen .

Daß die Generalversammlung beiden Anträgen ihre Zustimmung
eriheilt hat , ist bereit« telegraphisch mitgetheilt worden.

Freiburg , 29 . Apr. (Frbg. Ztg.) Gestern ist auf hiesiger Ge¬
markung der Bahnkörper der Freiburg - Vr-eisacher Eisen¬
bahn profilirt worden ; Gleiches geschieht heute durch 's Mo »« in der
Richtung nach Hugstetten. Sodann steht da « öffentliche Ausschreiben
der Akkordbegebung der Erdarbeiten und Hochbauten stündlich zu er¬
warten . Der erste Spatenstich wird demnach in nächster Zeit geschehen
können.

Frankfurt , 2 . Mai , Nachm . Oesterr. Kreditaktien 256 '/, ,StaatSbahn- Aklien 367'/, , Silberrente 57'/, , i860r Loose 78 '^ ,
Amerikaner 95'/«, Gold — .

WittrrungSbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe.

yruchits,'
Him¬
mel .29 . April

Barometer. Thermo¬
meter.

teil i»
Pro-

jkoten.
Wind. Witterung .

Metz«. 7 Uhr 27" 7.9 " 1- 3,6 0,70 N. bewölkttrüb, frisch
Mtg«. 2 . 27 " 7,5 '" 4- 6,9 0,43 S .O . . kühl
Nachts 9 27" 7,9 '" i- 4,8 0,64 N . klar frisch
30. April
MrgS. 7N,r 27 ' 8 .2" ' 4- 3.6 0,74 N. bewölktheiter , frisch

. windigMtg«. 2 „ 27 ' 7.7 '" 4 - 8 .9 0,35 S . W.
Rächt« 9 „ 27 ' 4,4" '

ch- 7,8 0,40 ' bedecktwindig, kühl

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. J . Herm. Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheater .
Dienstag 3 . Mai . 2 . Quartal . 67. AbennementSvor -

stellung : Deborah , Volksschauspiel in 4 Akten , von Mo¬
senthal . „Deborah " — Fränl . Trackh von der Theater¬
akademie in Wien als Gast . Anfang */- 7 Uhr .

Theater i» Baden .
Mittwoch 4 . Mai . Romeo und Julie , große Oper

mit Ballet in 5 Akten, von Gounod .

Die Gartenlaube bringt in ihrer Nummer 13 folgende Beiträge :
Der Fels der Ehrenlegion. Novelle von Berthold Auerbach . (Fort¬
setzung .) — Ein „Kegelscheiben" für Dirndln im bayrischen Gebirge.
Mit Abbildung : Ein Keaeltag in Pienzen a u. Studie aus
dem oberbayrischen Gebirge von Ludwig Bechstein in München. —
Wie man Nachtigallen in die Gärten lockt . Von E. Baldamu « in
Halle . — Ein Besuch bei Henri Rochesort . Von Gustav Rasch. —
Bilder aus der kaufmännischen Welt. Die Auktionen Ihrer Majestät .
Was au« jeder Kaserne werden sollte ! Mit Abbildung : DaS Ger¬
be r ' s ch e Jndustriegebäude in Berlin . Bon Mar Ring.
Au« eigener Kraft . Erzählung , »n W . v . Hillern, geb . Birch . (Fort¬
setzung .)



. H . P .50 . Zell bei Offenburg . Heult
^ V ^ Morgen 9 ^ Uhr entschlief nach langen

I und schweren Leiden in einem Alter
von 56 */i Jahren sanft im Herrn

C . H . P ostweiler , Steuerperäquatsr und

Kommiffär .
Verwandten und Freunden , sowie den HH .

Kollegen des Verstorbenen widmen wir , statt
besonderer Anzeige , diese schmerzliche Nach¬
richt mit der Bitte um stille Theilnahme .

Zell bei Offenburg , den 1 . Mai 1870 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findetDienstag den 3 . d. M .,

Abends 4 Uhr , statt ._
P .39. So eben ist im Verlage der Ofianderffchen

Buchhandlung in Tübingen erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Kirche , Staat und ihr Ver-
hättniß zu einander.

Nach den Vorlesungen des
vr . I . T . Beck ,

o . Prof . d . Theol . in Tübingen ,
mit dessen Ermächtigung heravsgegeben

von
Jul . Lindenmeyer ,

Pfarrer .

_ gr . 8 . geh . 30 kr._
P .54. Bei I . Ellgelhorn in Stuttgart ist so eben

erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Lehrbuch der Physik
zum Gebrauche bei Vorlesungen und

zum Selbstunterricht
von

vr . W . Eifenlohr

Zehnte verbesserte und vermehrte Auslage
mit 739 Holzschnitten .

Preis 3 Rthlr . -- 5 fl . südd .

P .52. Karlsruhe . Laut Beschluß der letzten
Generalversammlung für Tabaksproduktion und Han¬
del in Liquidation vom Heutigen , sind bei den Bank¬
häusern Gebrüder Haas u«d Gg . Müller L Sons ,
dahier als letztes Liquidationscrgebniß 12 fl. 57 kr .
pr . Aktie zu erheben . Diejenigen Beträge , welche bis
1 . Juli d . I . nicht erhoben sein sollten , werden auf
Kostender betreffendenAktienbesitzer gerichtlich deponirt .

Der Liquidationskommission wurde Entlassung und
' Decharge einstimmig ertheilt.

Karlsruhe , den 30 . April 1670.
Der Vorsitzende der Generalversammlung :

_ vr . 8 . « au ._
P .16. 2. Nr . 2563 . F r e i b u r g.

Erledigte Nathschreiberstelle.
Die durch den Tod des Gemeinderaths -Sekretärs

Fischer hier in Erledigung gekommene Rathschreiber¬
stelle soll alsbald wieder definitiv besetzt werden. Der
Jahresgehalt beträgt 1000 fl . Bewerber aus derZahl
der hiesigen Gemeindebürger wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse innerhalb 14Tagen bei Unter¬
zeichnetem melden.

Freiburg , den 26 . April 1870 .
Der Gemeinderath .

Schuster ._

luMMMrö,
welche Nachweisen können , daß sie durch

längere Zeit bei Eisenbahn - Bauunter¬

nehmungen als selbständige Leiter oder

als Bauführer beschäftigt waren , und

nach jeder Richtung hin vollkommen ent¬

sprochen haben , finden unter guten Be¬

dingungen sogleich Ausnahme bei der

Bauunteruehmung derTheilstrecke der

ungarischen Westbahn Stuhlweißen -

burg -Veszprim -Zell . Diese Bahn ver¬

bindet Steiermark mit Ungarn und führt

durchweg durch gesunde , gut bevölkerte

und kultivirte Gegend .

Diejenigen , welche den gestellten An¬

forderungen nachweisbar entsprechen
können , wollen ihre Ansprüche unter

der Adresse : Bauunternehmung
M Fröhlich Graz in Steiermark

ehe stens bekannt geben . N .965.

Bad Erlenbad ,
Station Achern .

Eröffnet seit IS . April I .

RsstarlratLou , Ladls ä 'Lüts 1 Uhr .
Renommirte Küche. - Feme Wri»r.

OmuiduS au de« » ahnhofr i» « Her».

Leiter .
N .816 ._ Eigenthümer . _
P . 51 . Freiburg .

Ein Pharmazeut ,
in Baden exammirt , sucht zum sofortigen
Eintritt oder längstens bis I . Juli eine
Stelle durch

Freiburg . - « öffkstt. « rschSstr -- « ra»
Otto v . Eisengrein .

Aachener u. Münchener Feuer-Verstcherungs -Geseüschast .
Der Geschästsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resultaten des

Rechnungsabschlusses für das Jahr 1869 :
Grundkapital . Fl . 5,250,000 . —

Prämien - und Zinsen -Eiunahme für 1869 (vxvl. der Prämien
für spätere Jahre ) . » 3,180,958 . 3

Prämien -Reserven . » 5,128,595 . 24

Ft 13,559,553 . 27

Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1869 . . „ 1,862,528,066 . —

Karlsruhe, den 1. Mai 1870 .
Wilhelm Hofmaiin , Generalagent.

Die Agenten der Gesellschaft:
Karlsruhe : Gebrüder Fahr, Kaufleute.

„ Max Levisohn » Kaufmann.
Allensbach : Engelbert Weltin » Bürgermeister .
Altenheim : Karl Leidiger, Chirurg .
Altlaßheim : L F. Haas, Kaufmann.
Asbach : kari Wcideahammer, Rathschreiber .
Bade« : I . Schachs, Stadtrechner .
Ballenberg : S . W. Srldarr, Kaufmann.
Bieberach : A. Mehle, Rathschrciber .
Biazra : Gg. Fdch. Oh« , Kaufmann.
Bohlsbach : B . Bahr , Allbürgermeister .
Bollschwril: L. Dischiuger, Rachschreiber.
Boxberg : A . Seeberger, Kaminsegermeister .
Breisach: Jakob Schaffner, Spitalverwalter .
Brette» : Frau» Hell, Chirurg .
Bühl : Franz Stigler, Kaufmann.
Dettingen : Georg Spotte!» Chirurg.
Distelhausen: Ernst Reckarmanu , Bauführer.
Durmersheim : P. Hurrlc, Chirurg.
Durlach: Julius Hochschild, Kfm .
Eggeustriu: Joh . Hügle, Gerichtsvollzieher .
Emmendingeu: Wilh . Juudt, Posamentier.

. SamuelMos. Weil , Synagogenrach.
Eppiugeu : PH. Geiger, Kfm.
Ettlingen : Jan. Baureithel , Gemeinberach .
Forchheim: Laust. Lorsch, Ksm .
Freiburg : Wilh . Scherer, Leihhauskassier .
Frirseuheim: Joh. Bähr , Oekonom .
Gaieuhose« : Balth . Schnetz , Rathschreiber .
Geugenbach : Jakob Ziegler , Accisor .
Grauelsbaum : Karl Ludwig, Bürgermeister .
Grünwinkel : G. Haas, Schneidermeister .
Heidelberg: H. Schleuuing, Kassier a . D.
Heidelsheim : Joh . Eifiuger, Zimmermeister .
Hüffenhardt: Joh. Neuwirth, Kaufmann,
« ippenheim: August Dorner, Mehlhändler.
Kirchart : Jos. Die- III. , Zimmermeister .

Köaighri« : Rik. Spaug, Ksm.
Srumbach : Jos . Hug, Gastwirth .
Kuppeuheim: I . Hetlinger, Kaminsegermeister .
Lahr : Joh. Blatt, Meßner.
«ürrach : PH . Oestrricher , Kaufmann.
Mannheim : Emil Schönbor»» Kaufmann.
Markdors : Jos. Schedler, Kaufmann.
MeckeShrim : Heiur. Rothenhöser, Kaufmann.
Mittelzell : Karl Karrer, Rathschreiber.
Mühlhausen : Willibald Keller» Chirurg .
Müllheim : Paul Kramer» Ksm .
Rrckarburken : Joh. Trunzer, Maurermeister .
Neckargemüud : G . F. Leist» Kfm.
Reumühl : Joh. Wurth, Accisor .
Nimburg : Joh. Hohbieler Sohn, Gastwirth .
Oestriuge« : B . Dirtz » Kaufmann.
Offenburg : Ludwig Klett , Gerichtsvollzieher .
Psorzheim : Aug. Karl Horn, Kaufmann.
Radolfzell : Joses Zops, Stadlbaumeister.
Raithaslach : Joh. Martin » Altbürgermeister .
Rastatt : E. F . Dell, Kaufmann.
Rmchrn: Wilh . Gramm , Kaminsegermeister .
SauLhausru : L. Röthrnmeier, Schneidermeister .
Schlieugen : F. A. Sattler, Kaufmann.
Schwarzach: Jos. Regeuold , Gastwirth.
Schwetzingen : vr . Val. Diitemanu, Thierarzt .
Seckenheim: Heiur. Seih , Gastwirth .
Sinsheim: Jakob Laux» Rathschrciber .
Stockach : Ludwig Hammer, Buchbinder .
Ueberliuge« : Alex. Lauterwaffer» Gastwirth .
Waibstadt : H. Hosherr» Kaufmann.
Watterdinge « : Kaspar Zepf , Rathschreiber.
Weiuheim : Fried , « erduer , Holz- u . Kohlenhändler.
Werthrim : Julius Strauß » Wein - u . Holzhändler .
WieSioch: G . Voll » Rachschreiber .
WinterSdorf : L. Schaas, Faschincnleger .

P .37.

P .58 . 1 . Karlsruhe . Unser heute eröffnetes

Bank- uni» Wechselgeschiist
befindet sich Zähringerftraße Nr . 8« parterre .

Geschäftsstunden 8— 1 , 2—7 Uhr . Samstags geschloffen .
Karlsruhe, den 1. Mai 1870.

Straus K Cie .
P . 38 . Bettin . Für Landwirthe , Pastoren , Schullehrer und HauSeigenthümer , sowie

Liebhaber von schönen , edlen und nützlichen HaaSthirrcu aller fremdländischenRacen empfehlen
wir aus unserem Thier - Park , Schönhauser - Allee 157 in Berlin . Fasanen . Hühner . Tauben ,
Puten , Pfauen , Papageien . Rebhühn r, Enten , Gänse und Schwäne , sowie deren

Brut -Eier und Eter -Brutmaschiue «,
ferner Roth - und Damm -Hirsche , Rehe, Hasen, große amerikanische, sranzösische und wilde Kaninchen, Frettchen,

Angora-Katzen , Affen, Hunde u . s. w . u . s . w .
Preisverzeichnissegratis . 4t . W. I -ouuvv ,

Direktor des Allgem. Landw. Instituts und Vorsteher des Vereins für Geflügelzucht,
und deutscher Taubenfreunde zu Berlin .^

Epileptische Krumpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Doctor O . LiUisvI » in Berlin ,
jetzt : Lou isenstratze 45 . — Bereits über Hundert geheilt._ N .981 .

Ltldwigshaftner Lokal-
DampsschiMhrt.

Die Dampsboots- Ueberfahrt zwischen Ludwigs -

Hafen und Mannheim beginnt am 17.
April l. I .

ES wird bis auf Weiteres während dem Sommer
von Morgens 5'/ , Uhr an ununterbrochen übergefah¬
ren bis Abends 10 Uhr.

Ab - und Ansahrtstellen: in LudwigShafen -

Mannheim vorläufig da wo die alte Schiffbrücke ge¬
standen.

Ueberfahrtszeit 1Vr Minuten .
UebersahrtSpreiS: Iler Platz zwei Kreuzer , Iller

Platz ein Kreuzer.
Es können AdonnemenlS-Kartcn gelöst werden.
Zur Ertheilung jeder weiter zu wünschenden Aus¬

kunft wird man di« unterfertigte Stelle stets mit Ver¬

gnügen bereit finden.
LudWigShusr», am 15. April 1370.

Die Verwaltung :
Lederke .

Ingenieur -Gesuch.
P .43 . 1 . Ein im Maschinenzeichnen und wo mög¬

lich im Wasserfach erfahrener und gewandter junger
Techniker wird zum sofortigen Eintritt gesucht. Offer¬
ten 8ub r . o. 133 an Daube ' S Auaonrru -Exprditum
in Frauksurt ». M .

Eine Druckerei ,
ganz neu , mit Schnellpresseversehen , ist zu verkaufen
und könnte sogleich geschehen.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

ZT Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände , Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. herlt gründlich- , brieflich unb in s. Hellanstalt ,
vr. Xusruselv, Berlin, Leipzigerstr. 111. NL46.

Haus zu vermiethen
ohne Möbel aufs Jahr

in Baden Bade « .
Im Vorderhaus : bestehend im unten, Stock : aus

6 Zimmern , Küche , Ncbenkam-
mer und Hvlzschops ;

im zweiten Stock mit Altane , aus :
4 Zimmer , Küche , Speisekam¬
mer, Keller u . Hvlzschops ;

Mansarden -Wohnung : 3 Zimmer
und 1 Küche .

Im Hinterhaus : 2 einzelne Zimmercheu , ohne
Küche .

Entweder das ganze Haus oder die Wohnungen be¬
sonders.

Außer sonstigen Bequemlichkeiten , da» Angenehme
vom Garten dabei.

Das Nähere zu erfragen bei Herrn Lastorph , Lich-
tenthaler Straße Nr . 33 . N .907.

P . 53. 1 . Karlsruhe .

_ Hausverkauf !
Em HerrschastshaaS in bester Laqe innerhalb

der Stadt ist wegen Abreise des Besitzers sofort
zu verkaufen ! Dasselbe besteht aus einem massto
gebauten WohuhauS mit gewölbtem Keller,
Seitenbau , Stallung und Remisen , einem
große» , hübsch angelegte« Satte» (mit Wasser¬
leitung) . Das Wohu - auS enthält ra . 15 Zim¬
mer, darunter sehr graße Piecen, Küche , sawie
Muusardeuund SPeicherräumc. An Kauflieb¬
haber direkt , ertheilt nähere Auskunft

Aas Handeisagenturburcail von
Franz Perrin Sohn .

N .944. Heidelberg .
Main-Neckar-Bahn.

Die Lieferung von nachverzeichneten Monturstückt
und zwar

4 . für da « Fahrperso nal :
von 21 blauen Tuchmützen,

» 21 grauen ,
. 41 grauen Tuchhosen,
, 41 „ großen Paletot «,
» 16 , kleinen »
, 2 blauen Tuchröcken ,

k . sürBahn Wärter :
von 36 naturellgrauen Tuchmützen,

. 36 . Tuchhosen. ^

, 36 Leinwandhosen und
. 36 Leinwandröcken

soll im Wege der öffentlichen Soumission vergebe »
werden.

Angebote sind frankirt und versiegelt , mit der Auf¬
schrift . Monturlieferung ' bi« zum

6. Mai ». I . » Vormittag » 10 Uhr.
anher einzureichen und können solche aus die Tuchhe¬
ferung und Arbeit getrennt , oder aus beide « zusamv i ,
gestellt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen bei unserer Ma -
terialverwaltung zur Einsicht auf .

Heidelberg, den 27. April 1870 .
Die Bahnverwaltung .

Obermüller .
Tbome .

Strafrechtspflege .
Labungen mb Fahubuugr ».

M .42« . Nr . 4149 . Konstanz . I . R. S . ge-
gen Meinrad Mahlbacher von Allensbach wegen
Diebstahl« ist auf

Mittwoch den25 . Maij ^ J . ,
Vormittag « 8 Uhr .

Tagsahrt zur Hauptverhandlung anbcraumt . Hiezu
wird der flüchtige Angeklagte mit dem Ansügen v»r -
gcladcn . daß er sich 14 Tage vor dieser Tagfahrt bei
dem Großh . Amtsgericht Konstanz zu stellen habe, und
daß die Haupwerhandlung und Aburtheilung auch im
Falle seines Nichterscheinen« statlfinde.

Konstanz, den 28 . April 1870.
Großh . Kreis - und Hosgericht, Strafkammer .

Schneider .
Bayer .

M .417. Nr . 10,553. Freiburg . Wird gemäß
8 342 Sl .P .O . das Vermögen de« wegen Fälschung
einer Privaturkunde angeschuldigtcn und flüchtigen
Georg Jakob König von Opfingen mit Beschlag
belegt.

Freiburg , den 29. April 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f.
M .423. Nr . 10,61 ?. Freiburg . Nachträglich

zum diesseitigen Ausschreiben vom 25. d. M . , die ge¬
waltsame Entwendung einer Uhr bctr. , wird bekannt
gemacht , daß sich in Gesellschaft des Burschen, welcher
die Uhr gewaltsam sich aneignete , wahrscheinlich «in
Mädchen befand , das der Stadt zueilte , sowie daß an
der Uhr eine kurze messingene Kette sich befand.

Freiburg , den 29. April 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r S s f.
M .418 . Nr . 3689. Bretten . - In der Nacht

vom 24 . auf den 25 . April 1870 wurden aus einem
Hause in Breiten folgende Gegenstände entwendet :
1) Ein neuer Ueberzieher von braunem Tuche mit
Saminetkragcn , inwendig mit blaukarrirtem Flanell
gefüttert, im Werthe von ungefähr 20 fl. ; 2) ein
schwarzer Tnchrock, neuer, 20 fl . ; 3) eine braune
Juppc 10 fl . ; 4) ein weißgesprihter Rock mit schwar¬
zem Grunde 12 fl . ; 5) ein schwarz - und weißgespritz -
ter Rock 8 fl. ; 6) ein Werktag-Buckskinrock , schwarz
gerippt, 4 fl. ; 7) ein Paar karrirte Hosen mit Weste ,
graulich, 10 fl. ; 8) ein Paar Hosen mit Weste , weiß
getupft mit schwarzem Grunde , 12 fl . ; 9) Ein Paar
Hosen und Weste mit schwarz und weißen Eckstein ,
4 fl. ; 10) eine Weste mit weißen Eckstein, 3 fl. ; 11)
ein Regenschirm mit braunem Thibet und eichenem
Stocke ; im Zeuge hat der Schirm ein Loch ; 12) ein
schwarzes Halstuch, ein rothes und ein weißes Nastuch,
ein Paar braune Handschuhe. Wir bitten um Fahn¬
dung äuf diese Gegenständ?. Des Diebstahl» dringend
verdächtig ist der Schloffergeselle Stefan Reißer vvn
Darlanden , dessen dermaliger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist. Derselbe hat eine große schlanke Gestalt,
schwarze« buschige- Haar , Schnurr - und Knebelbart
und über dem einen Aug eine Narbe. Wir bitten um
Fahndung auf Stefan Reißer und um Einlieferung
im Bctretungsfalle . Breiten , den 30 . April 1370.
Großh . bad. Amtsgericht. Kamm .

M .422. Nr . 4305 . Bühl . Der Schreinergesell
Karl Os er von Neuweier, der Widersetzlichkeit ange¬
schuldigt , wird hiemit aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörde» , aus
Karl Oser , der etwa 23 Jahre alt ist , zu fahnden
und ihn im Betretungsfall anher abzuliefern.

Bühl , den 30. April 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r .
Vermischte Bekanntmachungen .
P .28. 1. Nr . 284 . Waldkirch . (Holzverstei -

gerung . ) Au« dem Domänenwald Kandelwald ,
Gemarkung Unterstmonswald , versteigern wir looS -
weise und mit halbjähriger unverzinslicher Borgfrist

Mittwoch den 11 . Mai d. I . ,
Vormittags 10 Uhr , im Gasthaus zur Krone (Post )
in Altfimonswald :

ZO tannene einfache und doppelte SLzklötze; 271
Klstr. buchenes , 50 KIftr . tanncnes Scheitholz; 76
Klstr . buchene «, 17 Klstr . tannenc« , 4 Klstr . sorlene«
Prügelholz ; 46 Klstr . buchenes Klotzholz und 9 Loose
unausbereitete« Reisholz .

Alles Nutz- und Klafterholz ist aus den Ettersbacher
Holzplatz beigebracht und wird denKaujliebhabcrn von
Domänenwaldhüter Geh ring in Unterstmonswald
auf Verlangen vorgezeigt werden.

Waldkirch. den 28. April 1870.
Großh. bad. Bezirksforstei.

_ Krutina ._
'
_

P .55. Nr . 2727 . Weinheim . ( Erledigte
Aktuarsstelle . ) Bis 1 . August d. I . wird die
hiesige Aktuar- stclle mit einem fixen Gehalt von 500 fl.
erledigt . Gewandte Aktuare werden eingeladen, unter
Vorlage ihrer Zeugnisse sich darum zu melden.

Weinheim, den 2. Mat 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

_ Müller ._ ,
P .6. 3. Nr . 2289. Pforzheim . Die bei dies-

seitigem Dienst erledigt« erste Gehilfenstellemit 600 fl.
Gehalt soll alSbard durch eine » im Steuer » «- »
vollkommen bewanderten Praktikanten oder Assi¬
stenten wieder besetzt werden. Befähigte Bewer¬
ber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse, sowie
unter Bezeichnungder Zeit ihre« Eintritt » hier bin¬
nen 8 Tagen melden.

Pforzheim, den 28. April 1870.
Großh . Odereinnehmerei.

Reinhard .

Druck und Verla , der « . Brauir' sche « hssbuchbruckeret . (Mt einer Beilage.)
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